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Die Arbeitsgruppe Monogastrier hat sich im Vorfeld der Tagung des Nationalen Bioforschungsforums (NBFF) 2022 in drei 

Workshops getroffen, um über "Klimafreundliche Tierhaltung -Chancen,  Möglichkeiten  und  Grenzen" zu diskutieren. 

Teilnehmende der Arbeitsgruppe waren Christine Berrninkmeyer (FiBL, Projektleiterin Tiergesundheit), Peter Haledemann 

(Bio Bauer, Schweine Zucht-Mastbetrieb, Mitglied der Fachgruppe Fleisch von Bio Suisse), Jan Heusser (Coop, Projektleiter 

Nachhaltigkeit) und Hansjörg Schneebeli (Bio Bauer, ehem./erster CH Bio Junghennenaufzüchter) 

Moderation und Dokumentation: Adrian Schlageter (Bio Suisse, Projektleiter Tierwohl) 

 

Schwerpunkt der Diskussion (Fokusthemen und Ziele) 

Schweine und Hühner sind Allesfresser. Sie können als Resteverwerter und Düngerlieferanten dazu beitragen, 

Nährstoffkreisläufe zu schliessen. Darin liegt mit Blick auf den Ökologischen Fussabdruck und übergeordnete Klimaziele auch 

künftig eine Berechtigung und Zweckmässigkeit der Haltung von Monogastriern.  

Diverse Lösungsansätze sind bekannt, finden aber noch zu wenig Einzug in die Praxis. Dabei spielen übergeordnete 

Rahmenbedingungen eine entscheidende Rolle. Ob tierhaltende Betriebe auf verlängerte Haltung oder den Einsatz alternativer 

und nachhaltigerer Futterkomponenten setzen, hängt oft genug von Faktoren ab, die nicht im direkten Einflussbereich der 

Tierhalter:innen liegen. Entsprechend braucht es für die Umsetzung vieler Massnahmen die ganze Wertschöpfungskette bis 

hin zu den Konsumierenden. Einigkeit bestand in der Arbeitsgruppe folglich auch darüber, dass die Leistungen der Bäuerinnen 

und Bauern fürs Klima und die Zusammenhänge in der Produktion (z.B. Nährstoffkreislauf) den Konsumierenden vermittelt 

werden müssen. 

Auf vielen Betrieben werden bereits erfolgreich klimaschonende Massnahmen umgesetzt. Diese Beispiele gilt es, in die Breite 

zu tragen. Entsprechend wichtig sind Beratungsgefässe, die die Bäuerinnen und Bauern auch erreichen und motivieren. 

Bezüglich der Klimawirkung und des Reduktionspotenzials verschiedener Ansätze wurden in der Arbeitsgruppe Monogastrier 

fünf Schwerpunkte gesetzt: 

 Verwertung Nebenprodukte aus Schlachtung und Nahrungsmittelverarbeitung sowie Reste/Foodwaste 

 Verlängerte Nutzung/Haltung zur Verbesserung des Fussabdrucks (Verhältnis Aufzucht vs. Produktivität) 

 Geeignete Gefässe für Wissenstransfer und Beratung mit starker Praxisorientierung 

 Verbesserung der Planungssicherheit für Investitionen, z.B. mittels politischer Förderinstrumente, wo Leistungen des 

Biolandbaus stärker berücksichtigt werden 

 Kommunikation der Mehrwerte und der Sinnhaftigkeit der Haltung von Monogastrieren 

 

 

 



Übersicht / Zusammenfassung 

 

 


